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Liebe Kameradinnen und Kameraden 

die Zeit seit Erscheinen des letzten Newsletters 

im August 2019 war ebenso ereignisreich wie 

auch ungewöhnlich. Insbesondere die Einsätze 

und Einsatzkoordinierungen im Zuge der Corona-

Hilfeleistungen haben die Territoriale Reserve der 

Bundeswehr weit von ihrem eigentlichen Auftrag 

abgebracht. Dass nun ausgerechnet eine kriegeri-

sche Auseinandersetzung in Osteuropa dazu ge-

führt hat, unseren Fokus wieder auf unsere ei-

gentlichen Aufgaben zu richten, hat uns auf dras-

tische Weise vor Augen geführt, wie wichtig nicht 

nur die aktive Truppe, sondern auch und vor al-

lem die Reserve ist. 

Unsere hervorragende Reputation, errungen unter 

schwierigsten Bedingungen ist ein Verdienst Eu-

rer harten Arbeit. Dieser Verdienst ist jedoch kein 

Ruhekissen, die besten Leistungen nutzen nichts, 

wenn sie nicht relevant für den Gesamterfolg des 

neuen Territorialen Führungskommandos und 

damit der Streitkräfte insgesamt sind. Daher gilt 

es weiter und im Sinne unserer Führung anzu-

packen und unsere Projekte in 2023 zum Erfolg 

zu führen. 

• Die Modulausbildung für die Angehörigen 

der Verbindungskommandos, die im Som-

mer nach intensiven Vorbereitungen an den 

Start geht. 

• Die zweiwöchige NATO-Übung AIR DE-

FENDER 2023 im Juni, bei der unsere 

Heimatschutzkompanien auf dem Flieger-

horst Lechfeld die dortigen Kräfte bei der 

Sicherung der Luftfahrzeuge unterstützen 

wird.  

• Im Herbst steht die diesjährige REGEX 

auf dem Kalender, für die die Vorbereitun-

gen bereits auf Hochtouren laufen 

• Und schließlich wird in diesem Jahr die 

Abgabe unserer Heimatschutzkompanien 

an das Heimatschutzregiment abge-

schlossen werden. 

Lasst mich nun einige Worte zu einem Thema 

an Euch richten, das mir persönlich außeror-

dentlich wichtig ist: Der Regionalstab für Territo-

riale Aufgaben SÜD steht fest auf dem Boden 

des Grundgesetzes und unserer freiheitlich de-

mokratischen Grundordnung. Extremisten, 

„Reichsbürger“ und sonstige Gegner unseres 

Staates haben bei uns keinen Platz. Hier kann 

und darf es keine falsch verstandene Kamerad-

schaft geben. Ich erwarte in diesem Sinne von 

jedem einzelnen von Euch Wachsamkeit und 

ein aktives Eintreten für die Werte der Bundes-

republik Deutschland. 

Ebenso spannende wie herausfordernde Zeiten 

erwarten uns, die Eures vollen Einsatzes eben-

so wie Eurer Kreativität und Eurer Begeisterung 

zur Erfüllung unseres Auftrages bedürfen und 

die ich hiermit von Euch einfordere. 

 

 

Mit kameradschaftlichen Grüßen 

 

 

 

 

 

Euer Roland Hettmer 

Oberst und Kommandeur 
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Truppenübungsplatz SENNE 

Respekt vor dieser Leistung! Drei Tage wurde in 

Warendorf um den Titel der Deutschen Reservis-

tenmeisterschaft gekämpft. Ein kräftezehrender 

Wettkampf – mit dem heißen Wetter als zusätzli-

chem Hindernis. Wer den Pokal von Verteidi-

gungsministerin Christine Lambrecht bekam? 

Das Team Hessen 1 „Martin Hammer“ holte den 

Titel. 

Der Startschuss 

Es ist ein heißer Start der 14. Deutschen Reser-

vistenmeisterschaft: 33 Grad zeigt das Thermo-

meter auf dem Truppenübungsplatz Senne. Doch 

davon ließ sich keiner der Reservistinnen und 

Reservisten beeindrucken. Jede der 21 teilneh-

menden Mannschaften wollte den Titel der Deut-

schen Reservistenmeisterschaft. Der Wettkampf 

ging über drei Tage. Und in der Senne fiel am 

Donnerstag buchstäblich der Startschuss. Die 

Disziplinen: Schießen mit der Pistole P8, dem 

Sturmgewehr G36 und dem Maschinengewehr. 

Ein Highlight für viele: Das Bekämpfen der Ziele 

über 300 Meter mit dem G36 und über eine kür-

zere Distanz mit der P8. Der Waffenwechsel fand 

im Gelände statt. 

Ein Kraftakt—Soldaten Grundfitness Tool 

Knifflig war dagegen das sicherheitspolitische 

Quiz. Wer die Antwort nicht wusste, bekam aber 

eine zweite Chance, um den Punkt zu holen: Der 

zielsichere Wurf einer Granate schonte vor dem 

Punktverlust.  Die härteste Herausforderung? 

Das Soldaten Grundfitness Tool (SGT).  

Mit Weste (15 Kilo) und Helm zu laufen und zu 

gleiten ist schon bei normalen Temperaturen ein 

Kraftakt. Aber in der Hitze in voller Montur und 

dann auch noch Kanister mit 40 Liter Inhalt von A 

nach B zu tragen, bringt die körperlichen Fähig-

keiten ganz sicher an die Grenzen. 

Die Militärpatrouille 

Am Tag Zwei der Deutschen Reservistenmeister-

schaft stand die Militärpatrouille auf dem Pro-

gramm. Und wieder baute das Wetter ein zusätz-

liches Hindernis ein. Hieß es am Vortag Schwit-

zen bei 33 Grad in der Senne, kämpften die Re-

servistinnen und Reservisten nun gegen strö-

menden Regen im Gelände und in der Sport-

schule der Bundeswehr. An der ersten Station 

wurde ein Ertrinkungsfall nachgestellt. Anschlie-

ßend mussten vorgeschobene Kräfte mit Material 

versorgt werden.  

An der letzten Station wurde ein Verkehrsunfall 

mit einem Kameraden nachgestellt. Die Heraus-

forderung – neben der Rettung – war hier die Ge-

fahrgut-Ladung. Denn wie immer gilt: Eigen-

schutz hat höchste Priorität! 

Verwundetentransport 

Nach dem Verfolger an der Sportschule der Bun-

deswehr wird ein Verwundeter auf den Lohwall in 

Warendorf transportiert 

Der Finaltag fand zeitgleich mit dem Tag der 

Bundeswehr statt und die Zuschauerinnen und 

Zuschauer konnten sich ein Bild von der Leistung 

LESEDAUER: 3 MIN  
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der Teilnehmenden machen. 

 Auf dem Weg zum Finale 

Dann hieß es am Samstag auch schon: FINA-

LE! 19 Mannschaften starteten am Samstag-

morgen im Warendorf mit dem Verfolger. Klei-

nere Verletzungen hatten zufolge, dass zwei 

Teams nicht mehr teilnehmen konnten. Die ers-

ten Aufträge warteten schon direkt in der Sport-

schule der Bundeswehr auf die Reservistinnen 

und Reservisten. Weiter ging es für die Mann-

schaften mit einem Verwundetentransport Rich-

tung Halbfinale auf den Lohwall an der Ems in 

Warendorf. Hier in Nordrhein-Westfalen fand 

auch der bundesweit einzige Tag der Bundes-

wehr statt - ein Publikumsmagnet. 

 

Geschafft! Das Team Hessen 1 hat die 14. 

Deutsche Reservistenmeisterschaft gewonnen. 

Toll für die Mannschaften – so konnten sie ihre 

Fähigkeiten vor großem Publikum zeigen. Die 

Mannschaften Baden-Württemberg 1, Thürin-

gen, Hessen 1 und Mecklenburg-Vorpommern 

schafften es ins Finale. Und wie schon 2018 

schnappten sich die jungen Kameraden vom 

Team Hessen 1 um Mannschaftsführer Haupt-

mann Lukas Heil den Pokal. Überreicht wurde 

er von Verteidigungsministerin Christine Lam-

brecht, ebenfalls in Hessen heimisch. Herzli-

chen Glückwunsch! Und Respekt vor der Leis-

tung aller teilnehmenden Mannschaften! Es war 

ein mehr als harter Wettkampf in dem die Re-

servistinnen und Reservisten ihre Fähigkeiten 

überzeugend zeigen konnten. 

© Bw/Twardy 
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zuschauen, was die Bundeswehr so leistet'', so 

eine junge Besucherin aus Bremen. Ihr Lob galt 

insbesondere der Freundlichkeit und Transpa-

renz der Soldatinnen und Soldaten, die über 

ihre Tätigkeit und das dazugehörende Arbeits-

gerät informierten. 

Freiheit und Demokratie verteidigen 

Verteidigungsministerin Christine Lambrecht 

nahm sich bei ihrem Rundgang auf dem Veran-

staltungsgelände an den Stationen viel Zeit für 

Gespräche. „Es ist uns gelungen, die gesamte 

Bandbreite unserer Bundeswehr darzustellen 

und mit unseren Besuchern ins Gespräch zu 

kommen. Die Bundeswehr erfährt die Unterstüt-

zung durch die Gesellschaft, das zeigt der dies-

jährige Tag der Bundeswehr“, 

Rund 15.000 Besucherinnen und Besucher auf 

dem Tag der Bundeswehr in Warendorf – das ist 

ein eindrückliches Zeichen für das große Interes-

se an den Streitkräften. Einblicke in den Alltag 

von Soldatinnen und Soldaten, intensive Gesprä-

che an den Infoständen, spannende Vorführun-

gen: Verteidigungsministerin Lambrecht dankte 

allen Bundeswehrangehörigen für ihren Einsatz. 

Vom Kommando Spezialkräfte über Panzer, Ro-

botik und sportliche Höchstleistungen bis hin zur 

Schule für Diensthundewesen der Bundeswehr – 

das Programm in Warendorf zeigte die ganze 

Palette von Fähigkeiten und Fertigkeiten in den 

Streitkräften. 

„Wir sind da“: Das Motto des diesjährigen Tages 

der Bundeswehr war ein Signal, das von zahlrei-

chen Besucherinnen und Besuchern angenom-

men wurde. Die Resonanz war überwältigend 

positiv. ,,Eine tolle Möglichkeit, sich mal alles an-

© Bw/Archiv 
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sagte die Ministerin. Sie betonte, wie wichtig es 

sei, unsere Freiheit und Demokratie zu verteidi-

gen. 

Lange Schlangen beim KSK 

Das Kommando Spezialkräfte entpuppte sich 

einmal mehr als Publikumsmagnet: Vor dem 

Zelt des Kommandos sammelten sich die Men-

schen und warteten geduldig, bis sie die Elite-

soldaten hautnah sehen und mit ihren Fragen 

löchern konnten. ,,Krass„, sagte ein 17-Jähriger, 

der sich eine Zukunft bei der Bundeswehr vor-

stellen könnte. Mit seinen Eltern ging er dann 

weiter in die Ausstellerzelte und begutachtete 

die unterschiedlichen Bekleidungs- und Ausstat-

tungsvarianten der Streitkräfte und testete sport-

liche Anregungen des betrieblichen Gesund-

heitsmanagements der Bundeswehr. 

Zahlreiche Aussteller, Vorführungen und 

Musik 

Rund 60 verschiedene Aussteller präsentierten 

sich auf dem Festplatz. Über den Veranstal-

tungstag verteilt führte die Schule für Dienst-

hundewesen mehrere Vorführungen durch.  

Das Publikum war beeindruckt von den Fähig-

keiten, die die Diensthunde zusammen mit ihren 

Hundeführern zeigten. Musikalischer Höhepunkt 

des Tages bei strahlemden Sonnenschein war 

das Abschlusskonzert vom Luftwaffenmusik-

korps aus Münster auf der Veranstaltungsbüh-

ne. 

 

© Bw/Twardy 
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Hintergrund: von SIRA zu REGEX 

Vom 25. bis 29. September 2022 führte der 

RegStTerrAufg SÜD die Katastrophenschutz-

Übung „REGEX“ als Stabsrahmenübung durch. 

Die seinerzeit aus der Übungsreihe „SIRA“ in 

Pfullendorf hervorgegangene Übung findet seit 

2014 jährlich statt und wurde nun bereits zum 2. 

mal an der „Bayerischen Bauakademie“ in 

Feuchtwangen durchgeführt. 

Waldbrände und Blackout in Augsburg 

In der ehemaligen “Hochmeister-Kaserne“ des 

Fernmelderegiments 72 wurden mehrere KVK in 

einem Szenar mit den Schwerpunkten 

„Waldbrände“ und „Blackout“ in den Kreisen 

Augsburg Stadt und Landkreis Augsburg beübt. 

Aktiv begleitet wurde die Übung dieses mal von 

den Landratsämtern Erding und Augsburg. Bei-

Oberstleutnant d. R. Bruckbauer 

LESEDAUER: 3 MIN  

de Behörden entsendeten jeweils eine vollstän-

dige FüGK – Führungsgruppe Katastrophen-

schutz und wurden in dieser Übung erstmals 

von zwei Teams der SFSG – Staatlichen Feuer-

wehrschule Geretsried fachlich betreut.  

Darüber hinaus wurde die Übung durch Vorträ-

ge und Mitwirkung der Pressestelle des Landes-

kommando Bayern und des Bundesamtes für 

Bevölkerungsschutz - BBK unterstützt.  

Einblicke für Besucher 

Am Besuchertag waren zudem Angehörige 

mehrerer Landratsämter, der Regierung von 

Mittelfranken und der Bundesakademie für Be-

völkerungsschutz und zivile Verteidigung – 

BABZ sowie der Ostbayerischen Technischen 

Hochschule - OTH anwesend und konnten sich 

durch einen Vortrag des Kommandeurs RegSt-

TerrAufg SÜD, Oberst Hettmer und eine Füh-

rung während der laufenden Übung von der 

Leistungsfähigkeit unseres Übungsformates  

überzeugen. 

Durch die parallele Beübung von je zwei KVK 

und den zugehörigen FüGK wurde ein äußerst 

realistischer Übungsansatz erzeugt.  

© Bw/RegStTerrAufgSÜD 
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Neben der fachlichen Professionalisierung der 

Beratungs- und Unterstützungsleistung der be-

übten KVK gegenüber den zivilen Krisenstäben 

kam auch der Erfahrungsaustausch und das 

Netzwerken nicht zu kurz.  

Erfolgreich durch REGEX und ZMZ 

Das REGEX-Format des RegStTerrAufg SÜD 

hat sich in den vergangenen Jahren nicht nur in 

der zivil-militärischen Ausbildung bei den beor-

derten Reservisten in Oberbayern und Schwa-

ben als Hochwertausbildung und Top-Training 

etabliert sondert ist auch bei den zivilen Behör-

den auf Kreis- und Bezirksebene und an der 

BABZ in Ahrweiler durch seine Qualitäten so 

bekannt geworden, dass flächendeckend eine 

sehr positive Resonanz verzeichnet werden 

kann. 

Im Rahmen der zivil-militärischen Zusammenar-

beit ist im Katastrophenschutz eine enge Ko-

operation zwischen den zuständigen militäri-

schen Stellen und den verantwortlichen zivilen 

Behörden sowie den Hilfsorganisationen von 

großer Bedeutung, wie auch der Corona-Einsatz 

2020-2022 und nicht zuletzt die Einsätze bei 

den Flächenbränden 2022 eindrucksvoll gezeigt 

haben. Gemeinsame Übungsvorhaben festigen 

das gegenseitige Verständnis sowie das Ver-

trauen in die jeweiligen Fähigkeiten aller Betei-

ligten und gewährleisten den optimalen Einsatz 

der Kräfte im Einsatzfall. In diesem Sinne freuen 

wir uns auch bereits auf die kommende REGEX 

2023, welche vom 24. Bis 28. September in 

Feuchtwangen durchgeführt wird und alle Teil-

nehmer wieder wertvolle Erfahrungen sammeln 

können. 

© Bw/RegStTerrAufgSÜD 
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hilfe die Sicherheit im BIZBw in Oberammergau 

und somit die Sicherheit der untergebrachten 

Polizeikräfte gewährleistet. Die Reservisten der 

HSchKr hatten die wichtige Aufgabe, den militä-

rischen Wach- und Sicherungsauftrag zu erfül-

len, während die VKdo die Zusammenarbeit in 

den Führungsgruppen Katastrophenschutz 

(FüGK) in den beteiligten Landkreisen sicher-

stellten. 

ZMZ auf dem Prüfstand 

Das BIZBw in Oberammergau diente während 

des Gipfels als Verfügungsraum für Einsatzkräf-

te und Einsatzgerät der Polizei. Um den Schutz 

der Liegenschaft zu gewährleisten, wurde sie 

zeitweise zum militärischen Sicherheitsbereich 

erklärt, der von einer militärischen Wache gesi-

„Das ist der Gipfel“ 

Vom 26. bis 28. Juni 2022 fand der G7-Gipfel auf 

Schloss Elmau im Landkreis Garmisch-

Partenkirchen statt, bei dem sich die Staats- und 

Regierungschefs der sieben wichtigsten Indust-

rienationen trafen, um über globale politische, 

wirtschaftliche und soziale Herausforderungen zu 

diskutieren. Die Veranstaltung erforderte umfang-

reiche Sicherheitsvorkehrungen, um die Teilneh-

mer vor möglichen Gefahren wie Vandalismus, 

Sabotage und Belästigung zu schützen. 

Mit verbundenen Kräften 

Der RegStTerrAufg SÜD hat mit seinen beiden 

Heimatschutzkräften (HSchKr) und den Verbin-

dungskommandos (VKdo) im Rahmen der Amts-

© Bw/Schmaus 
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chert werden musste. Die regionalen Kreisver-

waltungsbehörden nutzten außerdem ihre FüGK 

zur Koordination der Kräfte und Akteure im 

Raum. 

Die Reservisten waren in Schichten eingeteilt, 

um den Wach- und Sicherungsauftrag rund um 

die Uhr zu gewährleisten. Sie stellten zudem die 

erforderlichen Verbindungselemente zur zivil-

militärischen Zusammenarbeit (ZMZ) aus ihren 

Reihen bereit. Diese enge Kooperation zwi-

schen den verschiedenen Sicherheitskräften 

trug maßgeblich zum erfolgreichen Ablauf des 

G7-Gipfels bei. 

Fazit 

Die Arbeit der Reservisten während des G7-

Gipfels 2022 auf Schloss Elmau ist ein beein-

druckendes Beispiel dafür, wie effektiv und pro-

fessionell die Reservisten der Bundeswehr ihre 

Aufgaben in Zusammenarbeit mit anderen Si-

cherheitsbehörden erfüllen können. Sie zeigten 

sich als unverzichtbarer Bestandteil der Sicher-

heitsstruktur in Deutschland und trugen dazu 

bei, einen reibungslosen Ablauf des wichtigen 

politischen Ereignisses zu ermöglichen 

© Bw/Twardy © Bw/RegStTerrAufgSÜD 
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Schreckensszenarien: Medienroulette oder 

berechtigte Sorgen? 

Blackout, Brownout, Zusammenbruch der Lie-

ferketten, Cyber-Angriffe auf unsere Versor-

gungsinfrastruktur … Das alles sind Schre-

ckensszenarien, mit denen wir uns täglich in 

den Medien konfrontiert sehen. 

„Wie hoch ist denn die Wahrscheinlichkeit, dass 

es überhaupt zu einem Blackout kommt?“ lautet 

die vermeintlich intelligente Frage, die in diesem 

Zusammenhang von Moderatoren und Medien-

machern aufgeworfen wird. Fachleute und Ex-

perten werfen daraufhin ihren statistisch versier-

ten Blick in den Rückspiegel und verkünden, 

dass diese Wahrscheinlichkeit gemessen an 

bisherigen Erfahrungen wissenschaftlich gese-

hen als äußerst gering einzuschätzen ist. 

Dabei handelt es sich zwar um eine Vorgehens-

weise, die uns alle in den fragwürdigen Genuss 

bringt, alle paar Jahre Zeitzeuge eines Jahrhun-

derthochwassers zu sein, aber das Ganze hat 

auch eine gute Seite: Wir dürfen uns sicher füh-

len. Handlungsimpulse, die dazu führen könn-

ten, dass wir am Ende sogar liebgewonnene 

Komfortzonen verlassen müssten, bleiben 

glücklicherweise aus. 

Kritik an dieser Art des Umgangs mit Risiken ist 

stets schnell und leicht geäußert, es stellt sich 

daher die Frage: Wie ist Risikokommunikation 

auszugestalten, um den Erfordernissen der Zei-

tenwende gerecht zu werden?

 

Risiko: Mehr als nur Wahrscheinlichkeit 

Zunächst wäre da einmal die Frage nach dem 

Risiko, also dem Produkt von Wahrscheinlich-

keit und Schadensausmaß. Die Beurteilung von 

Risiken hängt nämlich nicht ausschließlich von 

der Wahrscheinlichkeit ab, die einem Szenario 

beigemessen wird. Die Wahrscheinlichkeit bei 

der nächsten Fahrt mit einem Kraftfahrzeug ei-

nen Verkehrsunfall zu erleiden mag erfahrungs-

gemäß verschwindend gering sein, dennoch 

werden die Wenigsten auf die Idee kommen, 

dies als plausible Begründung dafür zu sehen, 

auf das Anlegen des Sicherheitsgurtes zu ver-

zichten. 

Zudem ist die Methode Wahrscheinlichkeiten 

aufgrund bisheriger Erfahrungswerte zu ermit-

teln durchaus zu hinterfragen. Eine Extrapolati-

on historischer Zeitreihen zur Ermittlung von 

Eintrittswahrscheinlichkeiten ist angesichts ein-

schneidender Strukturbrüche wie Klimawandel 

© Bw/Pump 

Oberstleutnant d.R. Haas   
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und Zeitenwende von vorneherein zum Scheitern 

verurteilt. 

Hohe Risiken erfordern Vorbereitung 

Wird die Wahrscheinlichkeit auch als gering be-

wertet, ist jedoch das Schadensausmaß, wie im 

Falle eines Blackouts, bekanntermaßen astrono-

misch hoch, dann resultiert aus oben genannter 

Gleichung (Risiko = Wahrscheinlichkeit x Scha-

densausmaß) auch ein hohes Risiko. Und auf 

derartige Risiken müssen wir uns entsprechend 

vorbereiten und zwar sowohl in sämtlichen Berei-

chen der polizeilichen und nichtpolizeilichen Ge-

fahrenabwehr als auch als Gesellschaft. Risiko-

mündigkeit lautet das betreffende Stichwort. 

Risikomündigkeit: Bürger im Rampenlicht 

Ein risikomündiger Bürger verschafft sich einen 

Überblick über die ihn umgebenden Risiken und 

sichert diese in geeigneter Weise ab. Die Bevöl-

kerung ist in Krisenzeiten der zentrale Akteur. Ihr 

Verhalten und Ihre persönliche Krisenvorsorge 

sind die entscheidenden Faktoren für die Wirk-

samkeit der seitens der Gefahrenabwehr ge-

troffenen Maßnahmen. 

Um Risiken richtig einschätzen zu können, sind 

wir auf Informationen und Wissen angewiesen. 

Es liegt demzufolge in erster Linie in der Verant-

wortung der Politik und der Medien, in der Risiko-

kommunikation den richtigen Ton zu treffen. 

Verharmloser und ewig Gestrige 

Leider ist die Fraktion der Verharmloser und der 

ewig Gestrigen, an denen die Zeitwende spurlos 

vorübergegangen ist, in den Reihen von Politik 

und Medienmeinungsmachern noch immer er-

schreckend groß. Wir erkennen sie an Phrasen 

wie „Wir wollen die Bevölkerung nicht beunruhi-

gen.“ Aber auch an dem Glauben, sich perma-

nent gegen jegliche Form der „Panikmache“ ver-

wahren zu müssen. So als ob es sich bei den 

Bürgern um eine hirnlose Herde handelt, perma-

nent in Gefahr, bei jedem noch so nichtigen An-

lass loszustürmen und einander tot zu trampeln. 

Etwas mehr Reflektiertheit könnte man uns von 

dieser Seite schon zutrauen. 

Glaubwürdige Krisenkommunikation 

Krisenkommunikation kann nur erfolgreich sein, 

wenn sie glaubwürdig ist und der Bürger nicht 

permanent das Gefühl hat, dass ihm unangeneh-

me Wahrheiten vorenthalten werden. Ist das Ver-

trauen bei weiten Teilen der Bevölkerung erst 

einmal verspielt, kann es auf absehbare Zeit 

auch nicht zurückgewonnen werden. Von daher 

sollte man es in der Risikokommunikation eher 

wie Greta Thunberg halten: „I want you to panic. 

[...] I want you to act.“ Die Zeiten sind danach. 

© Bw/Bähr 
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Gästeschießen als Plattform für ZMZ 

Die zivil-militärische Zusammenarbeit (ZMZ) ist 

ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit des Lan-

deskommandos Bayern, um die Verbindungen zu 

zivilen Behörden, Organisationen, der Industrie 

und Repräsentanten der Gesellschaft zu stärken 

und zu verbessern. Zu diesem Zweck fand am 

13. Mai 2022 ein Gästeschießen statt, bei dem 

geladene Gäste aus Politik, Wirtschaft und Ge-

sellschaft die Möglichkeit hatten, mit dem Gewehr 

G36 und der Pistole P8 auf der Standortschieß-

anlage NIEDERRIED zu schießen.  

Der Tag begann um 09:00 Uhr mit der Begrü-

ßung durch Oberst Hettmer, bevor der Schieß-

wettbewerb startete. Nach einer Schießunterbre-

chung zur Mittagsverpflegung wurde der Wettbe-

werb fortgesetzt. Der Wettkampf hatte nicht nur 

einen sportlichen Charakter, sondern diente vor 

allem dazu, sich unter und mit den BOS auszu-

tauschen, sowie mit den übrigen Teilnehmern ins 

Gespräch zu kommen.  

Die Gäste hatten die Möglichkeit, unter Anleitung 

von engagierten Reservisten und aktiven Solda-

ten die Standardwaffen der Bundeswehr kennen-

zulernen und auszuprobieren. Besonders beein-

druckend waren die Leistungen der anwesenden 

Polizisten, die nahezu fehlerfrei das Blei ins Ziel 

brachten und damit ihre herausragende Schieß-

fertigkeit demonstrierten.  

Trotz leichtem Regen zur Mittagspause wurde die 

Stimmung nicht getrübt, und die Teilnehmer 

konnten sich im großen Festzelt an dem belieb-

ten Bundeswehr-Feldküchengulasch stärken. 

Der Kommandeur Oberst Hettmer nutzte die Ge-

legenheit des Gästeschießens, die Chef- und 

Kompaniefeldwebelübergabe in der HSchKp 

OBB und Schwaben zu vollziehen. Oberstlt Artur 

Landenberger übergab sein Amt an Oberstlt Mar-

cus Heimerl und OStFw Richard Bentner über-

reichte seine gelbe Spieß-Schnur an StFw Sieg-

fried Gallus. Oberst Hettmer würdigte und dankte 

beiden für die geleisteten treuen Dienste, 

wünschte Oberstlt Landenberger für seine Ver-

wendung in der GebJgBrig23 viel Soldatenglück 

und OStFw Bentner nach dem Ausscheiden 

Glück und Gesundheit. 

Positive Bilanz und Vorfreude  

Das erfolgreiche Gästeschießen hinterließ bei 

allen Beteiligten einen positiven Eindruck und 

trug maßgeblich zur Stärkung der zivil-

militärischen Zusammenarbeit bei. Die Teilneh-

mer konnten neue Kontakte knüpfen und beste-

hende Beziehungen festigen, während sie gleich-

zeitig ihre Schießfertigkeiten unter Beweis stell-

ten. 

Bereits jetzt freuen sich alle Beteiligten auf das 

nächste Gästeschießen, das erneut die Möglich-

keit bieten wird, die Zusammenarbeit zwischen 

Zivil- und Militärakteuren in einem entspannten 

und zugleich lehrreichen Umfeld zu fördern. Die 

Vorfreude ist groß, und man kann davon ausge-

hen, dass auch das nächste Treffen wieder ein 

voller Erfolg wird, bei dem sich die Teilnehmer in 

einem sportlichen Wettkampf messen und ge-

meinsam eine erlebnisreiche Zeit verbringen kön-

nen. 

LESEDAUER: 3 MIN  
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Raus aus dem Hörsaal, rein in den Reisebus 

Die Bundeswehr legt großen Wert auf politische 

Bildung, um das Verständnis für die freiheitliche 

demokratische Grundordnung und die Rolle der 

Soldaten in Staat und Gesellschaft zu fördern. 

Diesem Ziel diente eine politische Bildungsfahrt 

von Angehörigen des Regionalstabs, bei der 18 

Soldaten auf eine spannende Reise nach Berlin 

gingen. Absicht der Reise war es, zum einen 

Einblicke in die politischen Institutionen und das 

historische Verständnis als Staatsbürger in Uni-

form zu erlangen und zum anderen sich mit dem 

diesjährigen Hauptthema (2022) in der politi-

schen Bildung "Soziale Medien: Chance und 

Gefahr" zu beschäftigen.  

Vom 21. bis 24. November verbrachte der Regi-

onalstab seine Zeit in der Bundeshauptstadt. 

Durch ein abwechslungsreiches Programm wur-

de die Atmosphäre aufgelockert und Abstand 

und ausreichend Zeit und Gelegenheit zur per-

sönlichen Weiterbildung gegeben. 

Am ersten Tag gab es keine offiziellen Aktivitä-

ten, da die Gruppe erst in Berlin ankam. Am 

Dienstag begann das Programm dann mit einer 

© Bw/Schindler 
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einandersetzen. Durch den Besuch der verschie-

denen Institutionen und Gedenkstätten erhielten 

sie zudem ein tieferes Verständnis für die politi-

sche und historische Bedeutung ihrer Rolle als 

Staatsbürger in Uniform. 

Der Mittwoch begann mit einem Vortrag im Bun-

desministerium der Verteidigung über die aktuelle 

sicherheitspolitische Lage. Danach besuchten die 

Soldaten das Ehrenmal der Bundeswehr und den 

Raum der Information. Im Anschluss daran ging 

es zur Gedenkstätte des Deutschen Widerstands. 

Die Gruppe besichtigte das Schloss Bellevue, 

den Amtssitz des Bundespräsidenten, und hörte 

Stadtrundfahrt unter der Leitung von Oberstleut-

nant Bachmann, der aufgrund einer Vorverwen-

dung im BMVg in Berlin ortskundig ist. Die Tour 

führte unter anderem am Checkpoint Charlie vor-

bei. Anschließend besuchte die Gruppe das Spio-

nagemuseum, wo sie eine Führung erhielt. Hier 

lag der Fokus auf dem Thema der PolBil „Soziale 

Medien: Chance und Gefahr“. Am Abend fand ein 

geselliges Abendessen im Zollpackhof statt. 

GEFAHRENZONE SMARTPHONE: SOLDATEN, SPIONAGE UND SOZIALE MEDIEN 

Soziale Medien und Mobile Endgeräte sind im 21. Jahrhundert aus dem täglichen Leben kaum 

mehr wegzudenken. Sie haben unsere Kommunikationsgewohnheiten grundlegen verändert und 

bieten einerseits viele Vorteile, andererseits bergen sie auch Gefahren, insbesondere für Solda-

ten. Die unachtsame Nutzung sozialer Medien und mobiler Endgeräte steht hierbei im Fokus, da 

sie Spionage begünstigen und eine vorher noch nie dagewesenen Informationenbreite bieten. 

Durch das Teilen von Standorten, Fotos oder persönlichen Informationen können sensible Daten 

in die Hände von Gegnern gelangen. Hacker können zudem Zugriff auf Kommunikation, Mikrofon 

und Kamera des Smartphones erlangen, wodurch die Sicherheit der gesamten Einheit gefährdet 

werden kann. 

Um solche Risiken zu minimieren, sollten Soldaten ihren digitalen Fußabdruck reduzieren und auf 

Datenschutz sowie Sicherheitseinstellungen achten. So kann die Gefahr von Spionage und Cy-

berangriffen verringert und die eigene Sicherheit, die der Einheit und die aller Kameraden ge-

währleistet werden. 

Denn wie wir im Museum gelernt haben, kann schon ein kleines Spielzeugauto zu einer mobilen 

Spionageeinheit genutzt werden. (siehe: „Air Hogs FPV High Speed Race Car“) 

am Abend einer Plenarsitzung im Bundestag zu. 

Am letzten Tag der Weiterbildungsfahrt reiste der 

Regionalstab nach Potsdam und erkundete dort 

den Wald der Erinnerung.  

Die politische Bildungsfahrt nach Berlin war für 

den Regionalstab eine lehrreiche und unterhalt-

same Erfahrung. Die Teilnehmer konnten ihr poli-

tisches Grundlagenwissen erweitern und sich mit 

den aktuellen Themen der Sozialen Medien aus-
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Vorbereitet auf den Ernstfall! 

In einem packenden Workshop 

bei den Traunsteiner Maltesern 

haben unsere Reservisten ge-

meinsam mit Experten mögliche 

Szenarien bei Stromausfällen 

und fehlenden Notrufsystemen 

erörtert. Sie erhielten eindrucks-

volle Einblicke in die Herausfor-

derungen und entwickelten ge-

meinsam Strategien, um im 

Ernstfall schnell und effektiv zu 

handeln. Dieser Workshop un-

terstrich die Bedeutung der Zu-

sammenarbeit zwischen zivilen 

Organisationen und unseren 

engagierten Reservisten in Kri-

senzeiten. 

 

-KVK Traunstein  

© Kreuzschnabel, Pfungstadt 

Action im Wald  

Borkenkäferbekämpfung und 

Hochleistungssirenen 

Unsere Reservisten der 

GebJgRK Wolkersdorf – Wagin-

ger See und des KVK Traun-

stein, erlebten einen aufregen-

den Tag, als sie in den Wald 

aufbrachen, wo sie den Borken-

käfer aufspürten und dessen 

Bekämpfung hautnah erlebten. 

Im Anschluss besichtigten sie 

eine historische Hochleistungs-

sirene aus dem Kalten Krieg. 

Diese ereignisreiche Exkursion 

bot unvergessliche Einblicke in 

Umweltschutz, zivil-militärische 

Zusammenarbeit und die dra-

matische Geschichte des Kal-

ten Krieges. 

 

-KVK Traunstein  

„Rettung am Tachinger See: 

Blaulicht trifft Reservisten!" 

In einer mitreißenden Blaulicht-

Übung am Tachinger See zeig-

ten unsere Reservisten, was sie 

draufhaben! Gemeinsam mit 

zivilen Einsatzkräften meister-

ten sie die Koordination von 

spektakulären Rettungsmaß-

nahmen bei Notfällen im und 

am Wasser. Die Übung unter-

strich die erfolgreiche Zusam-

menarbeit zwischen zivilen und 

militärischen Kräften und stärk-

te die Fähigkeiten unserer Re-

servisten.  

 

-KVK Traunstein  

© Bw/Archiv © Bw/Archiv 
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"Ulrichkaserne öffnet die Tü-

ren: Ein Tag voller Einblicke 

und Abenteuer!" 

Am 15. Oktober wurde die  

Ulrichkaserne zum Schauplatz 

eines unvergesslichen Tages 

der offenen Tür. Die Öffentlich-

keit konnte einen spannenden 

Blick hinter die Kulissen werfen 

und das pulsierende Leben der 

Reservisten hautnah erleben. 

Die Besucher staunten über 

Ausrüstung und Fahrzeuge, 

lauschten fesselnden Vorträgen 

und tauschten sich begeistert 

mit den Reservisten aus. Die-

ses besondere Event schuf eine 

starke Verbindung zwischen 

den Reservisten und der Bevöl-

kerung. 

 

-Kreisgruppe Amper-Würm  

© Günter Braun, RAG HBwF 

"Orientierung im Gelände: 

Adrenalin pur bei                

herausfordernder Übung!" 

Am 23. Oktober stellten sich die 

Reservisten der Kreisgruppe 

Amper Würm einer atemberau-

benden Herausforderung: das 

Zurechtfinden im Gelände unter 

extremen Bedingungen. Sie 

lernten, wie sie Karten und 

Kompass meisterhaft einsetzen, 

um sich in unbekanntem Ter-

rain zurechtzufinden und ihre 

Ziele zielsicher zu erreichen. 

Diese Fertigkeiten sind unver-

zichtbar, um im Einsatzfall blitz-

schnell und effizient zu handeln. 

 

-Kreisgruppe Amper-Würm  

© Bw/Archiv 

"Tag der Reservisten: Sport, 

Kameradschaft und spekta-

kuläre Wettkämpfe!" 

Am 24. Juli verwandelte sich 

Fürstenfeldbruck in eine Arena 

für unsere Reservisten der 

Kreisgruppe Amper Würm. Sie 

zeigten ihre beeindruckenden 

Fähigkeiten und Kenntnisse in 

aufregenden Disziplinen und 

stellten sich spannenden Wett-

kämpfen. Die Veranstaltung bot 

den Teilnehmern die Chance, 

ihre Kompetenzen unter Beweis 

zu stellen und ihre Teamfähig-

keit zu stärken. Der unvergess-

liche Tag der Reservisten för-

derte die Kameradschaft und 

den Zusammenhalt in der Kreis-

gruppe und sorgte für bleibende 

Erinnerungen. 

 

-Kreisgruppe Amper-Würm  

© Bw/Archiv 
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kommandos durchlaufen werden kann. Um diese 

ambitionierte Zielsetzung zu erreichen, wurde ein 

sequenziertes Vorgehen gewählt, das den KVK 

und BVK Handlungsfreiheit in der Implementie-

rung von Ausbildungsverbünden und dem Zeit-

punkt der Modulausbildung gewährt. 

Die Einführung der Modulausbildung stellt einen 

bedeutenden Schritt zur Effizienzsteigerung in 

der Ausbildung unserer VerbKdo dar. Sie verbes-

sert die Zusammenarbeit zwischen zivilen und 

militärischen Akteuren und ermöglicht es, den 

zukünftigen Herausforderungen im Bereich der 

ZMZ besser begegnen zu können. 

Effizienzsteigerung in der zivil-militärischen 

Zusammenarbeit 

Im Oktober 2022 wurde das neue TerrFüKdoBw 

in Berlin gegründet, welches für die operative 

Führung nationaler Kräfte im Heimatschutz, ein-

schließlich Amts- und Katastrophenhilfe sowie für 

die zivil-militärische Zusammenarbeit, zuständig 

ist. Die Etablierung dieses Kommandos unter-

streicht die wachsende Bedeutung des Heimat-

schutzes in Deutschland. Um dieser Entwicklung 

gerecht zu werden, soll die Modulausbildung als 

zentrales Vorhaben eingeführt werden. 

Die Modulausbildung zielt darauf ab, das Konzept 

der ZMZ für die Herausforderungen der Zukunft 

zu stärken und die Kernfähigkeiten der BVK und 

KVK in den Bereichen Beratung und Meldewesen 

zu vereinheitlichen. Zudem soll sie die Leiter der 

KVK und BVK bei ihren Aus- und Weiterbildungs-

verpflichtungen entlasten. Das „Team Modulaus-

bildung“ im Regionalstab hat bereits die Grundla-

gen für die Implementierung der Ausbildung ge-

schaffen. 

Oberst Hettmer hat als Ziel vorgegeben, die Aus-

bildung der Multiplikatoren bis Ende des zweiten 

Quartals 2023 abzuschließen, so dass die Modu-

lausbildung flächendeckend ausgerollt und bis 

spätestens Ende 2025 mit allen Verbindungs-

© Bw/RegStTerrAufgSÜD 
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Deutschland als Gastgeber 

Vom 12. bis 24. Juni 2023 findet in Deutschland 

die größte Luftwaffenübung in Europa seit dem 

Ende des Kalten Krieges statt: Air Defender 

2023. Diese bedeutende Militärübung wird von 

der Bundeswehr und dem Regionalstab SÜD un-

terstützt und findet zum Teil auf dem Fliegerhorst 

Lechfeld statt. Ziel ist es, die Zusammenarbeit 

und Interoperabilität der NATO-Luftwaffen zu 

stärken und die Einsatzbereitschaft der NATO im 

euro-atlantischen Raum zu demonstrieren. 

´VJTF & US Air National Guard 

Die deutsche Bundeswehr wird eine entscheiden-

de Rolle in der Very High Readiness Joint Task 

Force (VJTF) der NATO übernehmen. Mit der 

Großübung Air Defender 23 soll die Schlagkraft 

der Bundeswehr demonstriert und das Bekennt-

nis zum transatlantischen Bündnis unter Beweis 

gestellt werden. Die Air National Guard (ANG) 

der Vereinigten Staaten und die Reserve-

Streitkraft der US Air Force (USAF), wird eine 

zentrale Rolle bei der Übung spielen. Die ANG 

verfügt über rund 1.300 Luftfahrzeuge aller USAF

-Flugzeugtypen und hat etwa 106.000 Soldaten 

sowie 1.200 Zivilangestellte. 

Nato-Partner arbeiten zusammen 

Die Übung wird auch von anderen NATO-

Mitgliedstaaten unterstützt, darunter Ungarn mit 5 

JAS39-Kampfflugzeugen und Flugzeugen der 

Luftwaffen von Neuburg und Laage. Die Gei-

lenkirchen Air Base wird ebenfalls teilnehmen. Air 

Defender 2023 wird in enger Zusammenarbeit mit 

RAMSTEIN DUST 2023 und RAMSTEIN GUARD 

2023 durchgeführt, um die Koordinierung und 

Harmonisierung der German Multinational Air 

Group Exercise (MAGEX) 2023 mit potenziellen 

US-Beiträgen und anderen NATO- und nationa-

len Übungsbemühungen zu gewährleisten. 

Umschlagplatz Wunstorf 

Der Fliegerhorst Wunstorf mit dem LTG 62 wird 

als Ausgangspunkt der Logistik eine wichtige Rol-

le bei der Übung spielen. Von hier aus wird Gerät 

und Material an die teilnehmenden Standorte ver-

© Bw/Schmidt © Bw/Loose 
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teilt. Oberst Christian John, Kommodore des LTG 

62, betonte die Bedeutung der Übung für die tak-

tische und technische Zusammenarbeit zwischen 

den teilnehmenden NATO-Luftwaffen und die 

Demonstration von durchsetzungsfähigen und 

schlagkräftigen Luftstreitkräften im Sinne einer 

glaubwürdigen Abschreckung.  

Die Lechfeldkaserne, einer der teilnehmenden 

Standorte, wird im Zeitraum der Übung unter an-

derem Fluggerät vom Tyo A10 Thunderbolt sowie 

mehrere hundert US-Soldaten beherbergen. Für 

deren Sicherheit wird der RegStTerrAufgSÜD 

den Flugplatz Lechfeld personell mit einer Wach-

verstärkung zu unterstützen. 

Bund und Bevölkerung 

Air Defender 2023 bietet der deutschen Bundes-

wehr die Möglichkeit, ihre Kaltstart-, Durchset-

zungs- und Durchhaltefähigkeiten unter Beweis 

zu stellen. Dies ist entscheidend für die Einsatz-

bereitschaft der Truppe und das Vertrauen der 

Bevölkerung in ihre Fähigkeiten. Neben dem mili-

tärischen Aspekt bietet Air Defender 2023 auch 

eine hervorragende Gelegenheit, das Bewusst-

sein für die Bedeutung der Luftverteidigung und 

die Rolle der NATO in der Verteidigung ihrer Mit-

gliedstaaten zu schärfen. Die Übung wird dazu 

beitragen, das Interesse und das Verständnis der 

Öffentlichkeit für das Thema zu wecken und 

gleichzeitig die Zusammenarbeit und Solidarität 

innerhalb des Bündnisses zu fördern. 

Zusammenfassung und Ausblick 

Insgesamt verspricht Air Defender 2023 eine be-

eindruckende und bedeutende Militärübung zu 

werden, die das Engagement und die Fähigkeiten 

der NATO und ihrer Mitgliedstaaten unter Beweis 

stellt. Durch die Teilnahme an solchen Übungen 

können die beteiligten Streitkräfte ihre Fähigkei-

ten kontinuierlich verbessern, um gemeinsam auf 

mögliche Bedrohungen zu reagieren und die Si-

cherheit und Stabilität in Europa und darüber hin-

aus zu gewährleisten. Die enge Zusammenarbeit 

der verschiedenen Luftwaffen bei Übungen wie 

Air Defender 2023 ermöglicht es dem Bündnis, 

Synergien zu nutzen und Ressourcen effizient 

einzusetzen. Dies trägt zur kontinuierlichen Ver-

besserung der Fähigkeiten und zur Optimierung 

der Zusammenarbeit in realen Einsatzszenarien 

bei. 

© Bw/Hildemann 
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